peter a. egger genauso radikal wie das endprodukt ist auch der entstehungsprozeß der einzelnen segmente. die reibung von partikulären bildsequenzen müssen im studio in einer quasi "ad hoc"-haltung entstehen ohne gewohnte verzögerungen, bürokratie und hierarchische ordnung der quellen. in der kombination der licht-bildtonebenen sind die medien allesamt nicht auf versöhnende geschlossenheit und beschauliche eintracht aus. eine direkte aktion unter einbeziehung des zufalls in die kreative arbeit, das interesse an sogenannten fundobjekten, den industriellen abfallprodukten sowie das ersetzen des ganzheitsprinzips durch in sich geriebene bildmontagen, ergibt meine ganz persönlich-fragmentarische medienambiente. diese schöpft ohne weiters aus unzähligen vielfältigen subsystemen. reflektiert und veränder diese, ganz gleich, ob diese nun alt oder neu, modern oder antik sind. die unmittelbare umgebung wird spielerisch rezipiert und multipliziert. erst wenn plurale wahrnehmungsebenen und abläufe aus einzelbild oder bildfolgen sublimiert, in mir gedanklich wiederum andere neue figurationen hervorbringen, wird ein abschnitt gefertigt und nach einem weiteren "scheinbaren" prinzip des widerspruchs für die folgenden sequenzen gesucht. so arbeite ich die schnittpunkte von affirmität und kritik, verweigern und entgegenkommen polarisierend als "bewegt und erstarrt".
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